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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schuh, beispiels-
weise einen hochschäftigen Schuh, wie Bergschuh,
Wanderschuh oder dergleichen, gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Bei derartigen Schuhen tritt häufig das Problem
auf, dass die Zunge nach einiger Tragzeit seitlich ver-
rutscht, und zwar aufgrund der Anatomie des Fußes re-
gelmäßig zur Fußaußenseiten hin. Besonders bei Schu-
hen für den Freizeitsport, etwa Wanderschuhen, Berg-
schuhen und dergleichen, bei denen der Fuß häufig und
stark bewegt wird, und entsprechend stark an dem Schuh
reibt, können schmerzhafte Druckstellen oder Abschür-
fungen die Folge sein, wenn sich die Zunge nicht in ihrer
"korrekten" bzw. gewünschten mittigen Stellung bezüg-
lich des Schlitzes befindet. Eine Ursache für das erwähn-
te Verrutschen ist die sogenannte "Sprengung", d.h. eine
Vorformung der Zunge entsprechend der Kontur von Fuß
und ggf. Unterschenkel. Wird nun beim Gehen der Vor-
derfuß zum Schienbein hin angewinkelt, so wird die Zun-
ge im Ristbeugebereich entsprechend stark abgebogen.
Die Zunge versucht nun, dem nach vorne drückenden
Unterschenkel auszuweichen und ihre vorgeformte Stel-
lung beizubehalten. Die Folge ist, dass sie zur Seite hin
ausweicht. Dass sie dabei meist zu Fußaußenseite hin
ausweicht, hängt mit den anatomischen Unterschieden
zwischen der Fußaußenseite und der Fußinnenseite zu-
sammen.
[0003] Um dieses seitliche Verrutschen der Zunge ver-
hindern und die Zunge in der gewünschten Relativlage
bezüglich des Fußes halten zu können, ist es im Stand
der Technik allgemein bekannt, an der Zunge ein haken-
oder schlaufenförmiges Halteelement vorzusehen. Die-
ses Halteelement wird beim Schließen des Schuhs in die
Verschlussvorrichtung, beispielsweise die beiden Enden
eines Schnürsenkels, eingehängt bzw. eingeführt, um
durch Zug nach oben ein seitliches Verrutschen der Zun-
ge zu verhindern. Diese Wirkung kann das bekannte Hal-
teelement nur dann effektiv erzielen, wenn sich die Zun-
ge in einer Idealstellung befindet, in welcher sie entspre-
chend dem Rist eines für die jeweilige Schuhkonstruktion
festgelegten "Normfußes" eines idealen Trägers verläuft.
[0004] Besitzt der Träger einen niedrigen Fußrücken,
so verändert sich die Position des Halteelements zusam-
men mit der Zunge ausgehend von dieser Idealstellung
nach unten, wodurch das Halteelement von den an die-
ser Stelle über Kreuz verlaufenden Schnürsenkeln derart
belastet wird, dass letztendlich die Gefahr eines Abrei-
ßens des Halteelements von der Zunge besteht. Besitzt
der Träger des Schuhs hingegen einen hohen Fußrü-
cken, so wandert die Halteelement-Position mit der Zun-
ge nach oben. In Folge dessen können die gekreuzten
Enden des Schnürsenkels das Halteelement kaum er-
fassen, so dass es seine Wirkung verliert.
[0005] Darüber hinaus ist bei den bekannten Haltee-
lementen die von den gekreuzten Enden des Schnürsen-
kels ausgehende Halte- bzw. Zentrierkraft aufgrund des

flachen Eingriffswinkels zwischen Halteelement und
Schnürsenkel relativ gering.
[0006] Aus der gattungsbildenden US-A-6,158,096 ist
ein Schuh mit einer von seiner Zunge gesondert ausge-
bildeten Zungenhalteeinheit bekannt, bei welchem sich
die Hakenplatte der Zungenhalteeinheit im Wesentlichen
in Längsrichtung der Zunge erstreckt.
[0007] Die WO-A-2006/129939 offenbart einen
Schuh, auf dessen Zunge eine Mehrzahl von Ösenele-
menten befestigt ist, welche mit an den Rändern des Zun-
genspalts befestigten weiteren Ösenetementen über ei-
nen Schnürsenkel zusammenwirken.
[0008] Und aus der US-A-1,386,985 ist ein Schuh mit
einer in eine Öffnung der Zunge eingesetzten Zungen-
halteeinheit bekannt.
[0009] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, einen
Schuh der gattungsgemäße Art bereitzustellen, bei wel-
chem die Zungenhaltevorrichtung ihre Funktion auch
dann wirksam verfüllt, wenn der Fuß des Trägers nicht
dem "Normfuß" für diesen Schuh entspricht.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Schuh gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0011] Während bei den Schuhen des Standes der
Technik die Zungenhalteeinheit mit den gekreuzten En-
den des Schnürsenkels lediglich dann ordnungsgemäß
in Eingriff gebracht werden kann, wenn der Träger den
"Normfuß" hat, für den dieser Schuh ausgelegt ist, oder
einen Fuß mit niedrigerem Rist als der "Normfuß", d.h.
mit den sich kreuzenden Enden des Schnürsenkels dann
nicht in Eingriff gebracht werden kann, wenn der Fuß des
Trägers einen zu hohen Rist aufweist, kann die erfin-
dungsgemäße Zungenhalteeinheit mit den beiden Hal-
teelementen unabhängig von der jeweiligen Form des
Fußes in Eingriff gebracht werden. Und zwar besteht bei
den Schuhen des Standes der Technik das Problem,
dass der Eingriff der Zungenhalteeinheit mit dem Schnür-
senkel aufgrund des schrägen Verlaufs des Schnürsen-
kels von dem einen Rand des Schlitzes zu dem jeweils
anderen Rand zu einer Art "Hangabtriebskraft" führt, de-
ren Betrag noch dazu aufgrund der relativ flachen Stei-
gung des Schnürsenkels einen relativ niedrigen Wert auf-
weist. Hinzu kommt, dass der Wert dieser Kraft davon
abhängt, mit welcher in Richtung der Längserstreckung
des Schlitzes gerichteten Kraft die Schnürsenkelenden
von unten auf das Halteelement einwirken. Demgegen-
über können die erfindungsgemäßen Halteelemente mit
der Zungenhalteeinheit in formschlüssigen Halteeingriff
gebracht werden. Dies stellt sicher, dass die von den
Halteelementen ausgehende, im Wesentlichen in Quer-
richtung des Schuhs gerichtete Zugkraft in voller Höhe
in die Zungenhalteeinheit eingeleitet werden kann. Durch
das Zusammenwirken der den beiden einander gegen-
überliegenden Rändern des Schlitzes zugeordneten Hal-
teelemente kann die Zunge somit unabhängig von der
jeweiligen Gestalt des Fußes des Schuhträgers in der
gewünschten Soll-Lage gehalten werden.
[0012] Das wenigstens eine Halteelement kann bei-
spielsweise eine Halteschlaufe umfassen, welche von
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dem zugeordneten Rand des Schlitzes ausgeht und nach
Umlenkung durch die Zungenhalteeinheit zu dem zuge-
ordneten Rand zurückgeführt ist. In einer besonders ein-
fachen Ausführungsform kann diese Halteschlaufe von
einem Abschnitt eines zum Verschließen des Schuhs
dienenden Schnürsenkels gebildet sein. Man beachte,
dass in diesem Zusammenhang das Verlaufsmuster des
Schnürsenkels im Bereich der Zungenhalteeinheit von
dem herkömmlichen Kreuzmuster abweicht, da der
Schnürsenkel von einem ersten Haken- und Ösenele-
ment, das an einem betrachteten Rand des Schlitzes an-
geordnet ist, zu der Zungenhalteeinheit geführt wird und
nach Umlenkung durch die Zungenhalteeinheit zu dem
gleichen Schlitzrand wieder zurückkehrt. Gleichwohl
kann der Schnürsenkel seine Schließfunktion erfüllen,
da bei Ausübung einer Zugkraft auf beide freien Enden
des bereits von der Zungenhalteeinheit umgelenkten
Schnürsenkels diese Zugkraft unter Vermittlung der Zun-
genhalteeinheit zum jeweils anderen Rand des Schlitzes
weitergeleitet wird.
[0013] Die Zungenhalteeinheit kann beispielsweise
ein Widerlagerelement umfassen, welches beiden Hal-
teelementen gemeinsam zugeordnet ist. Dabei kann das
Widerlagerelement ein Umlenkelement sein, welches
beiden Halteschlaufen gemeinsam zugeordnet ist.
[0014] Erfindungsgemäß ist die Zungehhalteeinheit
von der Zunge gesondert ausgebildet und an dieser be-
festigt. Auch dies erleichtert einerseits die Herstellung
des erfindungsgemäßen Schuhs und stellt andererseits
eine ausreichende Festigkeit der Zungenhalteeinheit si-
cher, da sie in diesem Fall aus einem relativ starren Ma-
terial gefertigt sein kann, im Unterschied zu dem relativ
weichen Material der Zunge. Dabei kann die Zungenhal-
teeinheit beispielsweise als Stanz- und Biegeteil, vor-
zugsweise aus Metallblech, gefertigt sein.
[0015] Um die Stabilität der Zungenhalteeinheit auf der
Zunge erhöhen zu können, umfasst die Zungenhalteein-
heit erfindungsgemäß ein Abstandselement, welches
mittels einer Anlageplatte auf die Zunge auflegbar ist,
sowie eine Hakenplatte, welche an dem von der Zunge
abgewandten Ende des Abstandselements angeordnet
ist und zumindest in zwei den beiden einander gegenü-
berliegenden Rändern des Schlitzes zugewandten Um-
fangsbereichen radial über das Abstandselement hin-
ausragt. Dabei bilden die beiden über das Abstandsele-
ment hinausragenden Abschnitte der Hakenplatte Ha-
kenelemente, welche im geschlossenen Zustand des
Schuhs die Halteelemente an der Zungenhalteeinheit si-
chern.
[0016] Ein weiteres derartiges Hakenelement kann da-
durch gebildet sein, dass die Hakenplatte ferner in einem
der Schuhspitze zugewandten Umfangsbereich, vor-
zugsweise über den gesamten Umfang des Abstandse-
lements, radial über das Abstandselement hinausragt.
Für diejenigen Schuhträger, die sich mit der neuen Art,
die Schnürsenkel zu binden, nicht anfreunden können,
kann dieses zusätzliche Hakenelement die Funktion ei-
nes herkömmlichen Hakenelements übernehmen, wie

es auch bei den herkömmlichen Schuhen des Standes
der Technik vorhanden ist.
[0017] Die vorstehend angesprochenen Hakenele-
mente können beispielsweise alle dadurch gebildet sein,
dass die Hakenplatte über ihren im Wesentlichen gesam-
ten Umfang über das Abstandselement hinausragt, wo-
bei sie wenigstens einen Abschnitt größerer radialer Er-
streckung und wenigstens einen Abschnitt kleinerer ra-
dialer Erstreckung über das Abstandselement hinaus
umfasst. Dabei braucht die größte radiale Erstreckung
nicht notwendigerweise in den den beiden einander ge-
genüberliegenden Rändern des Schlitzes zugewandten
Umfangsbereichen bzw. dem der Schuhspitze zuge-
wandten Umfangsbereich vorzuliegen. Unter Berück-
sichtigung des Verlaufs der Halteelemente, beispielswei-
se der Schnürsenkel, ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass die über das Abstandselement hinausragende ra-
diale Erstreckung der Hakenplatte in wenigstens einem
Umfangsabschnitt, vorzugsweise jenen vier Umfangsab-
schnitten, am größten ist, welcher bzw. welche mit der
Zungenlängsachse einen Winkel von zwischen etwa 30°
und etwa 60°, vorzugsweise etwa 45°, einschließt bzw.
einschließen. Dabei soll es erfindungsgemäß nicht aus-
geschlossen sein, dass wenigstens zwei der Umfangs-
abschnitt mit der größten radialen Erstreckung miteinan-
der verbunden sind, solange der verbundene Umfangs-
abschnitt nur zwei Unterabschnitte umfasst, welche mit
der Zungenlängsachse einen Winkel von zwischen etwa
30° und etwa 60°, vorzugsweise etwa 45°, einschließen
und solange der gesamte Umfang der Hakenplatte we-
nigstens einen Abschnitt größerer radialer Erstreckung
und wenigstens einen Abschnitt kleinerer radialer Erstre-
ckung über das Abstandselement hinaus umfasst.
[0018] Zur Gewährleistung eines sicheren Halts der
Halteelemente, beispielsweise der Schnürsenkel, ist es
vorteilhaft, wenn die über das Abstandselement hinaus-
ragende radiale Erstreckung der Hakenplatte in dem we-
nigstens einen Abschnitt größter radialer Erstreckung
zwischen etwa 4 mm und etwa 7 mm, vorzugsweise etwa
5,5 mm, beträgt.
[0019] Darüber hinaus wird in Weiterbildung der Erfin-
dung vorgeschlagen, dass die Hakenplatte an ihrem Um-
fangsrand zumindest abschnittsweise von der Zunge
weg gewölbt ausgebildet ist oder/und dass die Anlage-
platte eine an die Form der Zunge angepasste Wölbung
aufweist. Auf diese Weise kann - eine das Einführen der
Halteelementen, beispielsweise der Schnürsenkel, er-
leichternde Einweisungsschräge bereitgestellt werden.
[0020] Um einen guten Halt der Halteelemente, bei-
spielsweise der Schnürsenkel, gewährleisten zu können,
kann die Länge des Abstandselements zwischen etwa
2,5 mm und etwa 3,5 mm, vorzugsweise etwa 3,0 mm
beträgt. Diese Abmessungen beruhen auf der Tatsache,
dass die üblicherweise eingesetzten Schnürsenkel im
ungespannten Zustand einen Durchmesser von etwa 4
mm und im gespannten Zustand einen Durchmesser von
etwa 3 mm aufweisen. Dabei ist zu beachten, dass sich
die Werteangaben zu den "Schnürsenkeldurchmessern"
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auf effektive Durchmesser beziehen, d.h. Durchmesser
einer Kreisscheibe, die die gleiche Querschnittsfläche
aufweist wie der Schnürsenkel.
[0021] Darüber hinaus kann die Zungenhalteeinheit an
der Zunge mittels eines einzigen Befestigungselements,
beispielsweise mittels einer einzigen Niete, befestigt
sein.
[0022] Unabhängig von der Art der Befestigung der
Zungenhalteeinheit an der Zunge kann das Abstandse-
lement rohrförmig ausgebildet sein, wobei jedoch vorteil-
hafterweise das einzige Befestigungselement, das Lu-
men des Rohrs durchsetzt.
[0023] Falls das rohrförmige Abstandselement von ei-
nem Befestigungselement durchsetzt ist, vorzugsweise
von dem einzigen Befestigungselement, dient dieses Be-
festigungselement gleichzeitig zur Befestigung der Zun-
genhalteeinheit an der Zunge und zur Umlenkung der
beiden Halteelemente, insbesondere Schnürsenkel-
schlaufen.
[0024] Die Erfindung wird im folgenden anhand der
beigefügten Zeichnungen an einigen Ausführungsbei-
spielen näher erläutert werden. Es stellt dar:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen, nach der erfindungsgemäßen
Schnürungsart geschnürten Schuhs;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen, nach der herkömmlichen Schnü-
rungsart geschnürten Schuhs;

Fig. 3 eine Draufsicht auf die erfindungsgemäße Zun-
genhalteeinheit; und

Fig. 4 einen Schnitt längs der Linie IV-IV in Fig. 3.

[0025] In Figur 1 ist ein erfindungsgemäßer Schuh all-
gemein mit 10 bezeichnet. Der Schuh 10 umfasst einen
hohen Schaft 12, d.h. einen Schaft, der bis über die Knö-
chel des Trägers reicht. Von einem oberen Rand 12a
des Schafts geht ein Schlitz 14 aus, der sich in Richtung
der Schuhspitze 12b erstreckt. Der Schlitz 14 ist auf der
Innenseite des Schafts 12 von einer Zunge 16 überdeckt,
die üblicherweise im Bereich des unteren Schlitzendes
14a mit dem Schaft 12 verbunden, beispielsweise mit
diesem vernäht ist. Zum Verschließen des Schuhs 10
dient ein Schnürsenkel 18, der im Vorderfuß-Rist-Be-
reich 12c des Schafts 12 einem gekreuzten Verlauf fol-
gend durch Ösenelemente 20 hindurch geführt ist, wel-
che längs der Ränder 14b und 14c des Schlitzes 14 an
dem Schaft 12 befestigt sind. Ferner sind im Bereich des
Unterschenkel-Bereichs 12d des Schaftes 12 den
Schlitzrändern 14b und 14c benachbart Hakenelemente
22 vorgesehen. Schließlich ist auf der Zunge 16 im We-
sentlichen auf Höhe der Hakenelemente 22 eine Zun-
genhalteeinheit 24 befestigt.
[0026] Wie auch in den Figuren 3 und 4 dargestellt ist,
umfasst die Zungenhalteeinheit 24 eine Anlageplatte 26,

mit der sie auf der Oberfläche der Zunge 16 aufliegt. An
die Anlageplatte 26 schließt sich einstückig ein rohrför-
mig ausgebildetes Abstandselement 28 an, an dessen
von der Anlageplatte 26 abgewandtem Ende wiederum
eine Hakenplatte 30 angeformt ist. Ferner ist in der Zun-
genhalteeinheit 24 ein Durchgangsloch 24a ausgebildet,
das zum Durchführen eines Befestigungselements 36
dient, mittels dessen die Zungenhalteeinheit 24 an der
Zunge 16 befestigt werden kann. Das Befestigungsele-
ment 28 kann beispielsweise von einer Befestigungsnie-
te gebildet sein.
[0027] In der dargestellten Ausführungsform ragt die
Hakenplatte 30 auf ihrem gesamten Umfang über das
Abstandselement 28 hinaus und bildet so sowohl in den
den beiden Rändern 14b, 14c des Schlitzes 14 zuge-
wandten Abschnitten 30a und 30b als auch in dem der
Schuhspitze 12b zugewandten Abschnitt 30c Hakenele-
mente, die dem sicheren Halt des Schnürsenkels 18 an
der Zungenhalteeinheit 24 dienen.
[0028] Gemäß einer in Figur 1 dargestellten neuen Art
der Schnürung des Schnürsenkels 18 des Schuhs 10
geht auf der Höhe der Zungenhalteeinheit 24 eine
Schnürsenkelschlaufe 18a1 von einem ersten Hakene-
lement 22 im Bereich des Schlitzrands 14c aus, wird von
dem Abstandselement 28 der Zungenhalteeinheit 24 um-
gelenkt und kehrt zu einem weiteren Hakenelement 22
im Bereich des gleichen Schlitzrands 14c zurück. In ana-
loger Weise geht auf der Höhe der Zungenhalteeinheit
24 ferner eine Schnürsenkelschlaufe 18b1 von einem
ersten Hakenelement 22 im Bereich des Schlitzrands
14b aus, wird von dem Abstandselement 28 der Zungen-
halteeinheit 24 umgelenkt und kehrt zu einem weiteren
Hakenelement 22 im Bereich des gleichen Schlitzrands
14b zurück. Das Abstandselement 28 bildet somit ein
Widerlagerelement für die Schlaufen 18a1 und 18b1.
[0029] Gemäß Vorstehendem wird die Zungenhalte-
einheit 24 von den beiden Schlaufen 18a1 und 18b1 an
der ihr beim Schnüren des Schnürsenkels 18 in Quer-
richtung Q vorgegebenen Position gehalten, und zwar
unabhängig von der durch die Risthöhe des Fußes des
Trägers des Schuhs 12 vorgegebenen Position der Zun-
genhalteeinheit 24 in Höhenrichtung H. Dabei wird die
Anpassung an die Höhenposition der Zungenhalteein-
heit 24 in einfacher Weise ebenfalls durch die Schlaufen
18a1 und 18b1 bewerkstelligt.
[0030] Wie man in Figur 1 erkennt, kreuzen sich die
beiden Schlaufen 18a1 und 18b1 unterhalb der Haken-
platte 30. Die Länge des Abstandselements 28 ist daher
so bemessen, dass beide Schlaufen 18a1 und 18b1 si-
cher unter der Hakenplatte 30 Platz finden. Zudem ist
auf der Oberseite der Hakenplatte 30 eine Markierung
32 angebracht, und zwar in dem in Figur 3 dargestellten
Ausführungsbeispiel in Form sich kreuzender Nuten 34,
die den Verlauf der sich kreuzenden Schlaufen 18a1 und
18b1 graphisch darstellt, um den Träger des Schuhs 10
auf die neue Schnürungsart aufmerksam zu machen.
[0031] Darüber hinaus weist die Hakenplatte 30 jenen
Stellen benachbart, an denen die Schlaufen 18a1 und
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18b1 unter der Hakenplatte 30 hervortreten, die größte
radiale Erstreckung über das Abstandselement 28 hin-
aus auf. Diese Vorsprünge 30d befinden sich in Um-
fangsabschnitten der ,Hakenplatte 30, die mit der Zun-
genlängsachse A einen Winkel α von zwischen etwa 30°
und etwa 60°, vorzugsweise etwa 45°, einschließen.
Durch das Zusammenwirken dieser Vorsprünge 30d
werden die Schlaufen.18a1 und 18b1 sicher unter der
Hakenplatte 30 gehalten. Darüber hinaus erleichtern, wie
in Figur 4 dargestellt, Einweisungsschrägen 30d1 an der
Unterseite der Vorsprünge 30d das Einlegen der Schlau-
fen 18a1 und 18b1 unter die Hakenplatte 30.
[0032] Für den Fall, dass sich ein Träger des erfin-
dungsgemäßen Schuhs 10 nicht mit dem in Figur 1 dar-
gestellten Verlauf des Schnürsenkels 18 anfreunden
kann, ermöglicht es die Tatsache, dass die Zungenhal-
teeinheit 24 auch an ihrer der Schuhspitze 12b zuge-
wandten Seite im Bereich 30c der Hakenplatte 30 ein
Hakenelement aufweist, dass der Schnürsenkel 18 auch
in der herkömmlichen rein gekreuzten Weise gebunden
werden kann, wie dies in Figur 2 dargestellt ist. Dabei
wird die Zungenhalteeinheit 24 in der gleichen Weise ver-
wendet, wie dies von herkömmlichen hochschäftigen
Schuhen mit Zungenhalteeinheit her bekannt ist. D.h. in
diesem Fall würden die beiden Abschnitte 18a, 18b des
Schnürsenkels 18 von den beiden einander gegenüber-
liegenden Rändern 14b und 14c kommend sich unterhalb
des Abstandselements 28 kreuzen und dann weiter zum
jeweils anderen der Schlitzränder 14c und 14b verlaufen.
In diesem Fall gewährleisten die unteren zwei Vorsprün-
ge 30d den sicheren Halt des Schnürsenkels 18 an der
Zungenhalteeinheit 24.
[0033] Nachzutragen ist noch, dass zur Gewährleis-
tung eines sicheren Halts der Halteschlaufen 18a1, 18b1
vorteilhaft ist, wenn der Wert der über das Abstandsele-
ment 28 hinausragende radiale Erstreckung E der Ha-
kenplatte 30 in dem wenigstens einen Abschnitt 30d
größter radialer Erstreckung zwischen etwa 4 mm und
etwa 7 mm, vorzugsweise etwa 5,5 mm, beträgt.
[0034] Nachzutragen ist ferner, dass die Länge L des
Abstandselements 28 zwischen der Oberseite der Anla-
geplatte 26 und der Unterseite der Hakenplatte 30 zwi-
schen etwa 2,5 mm und etwa 3,5 mm, vorzugsweise etwa
3,0 mm betragen kann.

Patentansprüche

1. Schuh (10), beispielsweise hochschäftiger Schuh,
wie Bergschuh, Wanderschuh oder dergleichen,
umfassend:

- einen Schaft (12) mit einem von einem oberen
Rand (12a) des Schafts (12) ausgehenden und
sich in Richtung der Schuhspitze (12b) erstre-
ckenden Schlitz (14),
- eine sich im Wesentlichen längs des Schlitzes
(14) erstreckende Zunge (16), und

- eine der Zunge (16) zugeordnete Zungenhal-
teeinheit (24), welche im geschlossenen Zu-
stand des Schuhs (10) ein seitliches Verrut-
schen der Zunge (16) zumindest erschwert,

wobei jedem der beiden einander gegenüberliegen-
den Ränder (14b, 14c) des Schlitzes (14) ein Halte-
element (18a1, 18b1) zugeordnet ist, welches mit
der Zungenhalteeinheit (24) in formschlüssigen Hal-
teeingriff bringbar ist und auf die Zungenhalteeinheit
(24) zumindest dann, wenn sie sich im geschlosse-
nen Zustand des Schuhs (10) ausgehend von einer
Soll-Lage in einer von dem zugeordneten Rand (14b,
14c) weg weisenden Richtung verlagert, eine Zug-
kraft ausübt,
wobei die Zungenhalteeinheit (24) von der Zunge
(16) gesondert ausgebildet ist, und
wobei die Zungenhalteeinheit (24) ein Abstandsele-
ment (28) umfasst, welches mittels einer Anlageplat-
te (26) auf die Zunge (16) auflegbar ist, sowie eine
Hakenplatte (30), welche an dem von der Zunge (16)
abgewandten Ende des Abstandselements (28) an-
geordnet ist und zumindest in zwei den beiden ein-
ander gegenüberliegenden Rändern (14b, 14c) des
Schlitzes (14) zugewandten Umfangsbereichen
(30a, 30b) radial über das Abstandselement (28) hi-
nausragt,
dadurch gekennzeichnet, dass die über das Ab-
standselement (28) hinausragende radiale Erstre-
ckung der Hakenplatte (30) in wenigstens einem
Umfangsabschnitt (30d) am größten ist, welcher mit
der Zungenlängsachse (A) einen Winkel (α) von zwi-
schen etwa 30° und etwa 60°, vorzugsweise etwa
45°, einschließt.

2. Schuh nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
Halteelement eine Halteschlaufe (18a1, 18b1) um-
fasst, welche von dem zugeordneten Rand (14b,
14c) des Schlitzes (14) ausgeht und nach Umlen-
kung durch die Zungenhalteeinheit (24) zu dem zu-
geordneten Rand (14b, 14c) wieder zurückgeführt
ist.

3. Schuh nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteschlaufe
(18a1, 18b1) von einem Abschnitt eines zum Ver-
schließen des Schuhs (10) dienenden Schnürsen-
kels (18) gebildet ist.

4. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zungenhalte-
einheit (24) ein Widerlagerelement (28) umfasst,
welches beiden Halteelementen (18a) gemeinsam
zugeordnet ist.

5. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hakenplatte
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(30) ferner in einem der Schuhspitze (12b) zuge-
wandten Umfangsbereich (30c), vorzugsweise über
den gesamten Umfang des Abstandselements (28),
radial über das Abstandselement (28) hinausragt.

6. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die über das Ab-
standselement (28) hinausragende radiale Erstre-
ckung der Hakenplatte (30) in jenen vier Umfangs-
abschnitten am größten ist, welche mit der Zungen-
längsachse (A) einen Winkel (α) von zwischen etwa
30° und etwa 60°, vorzugsweise etwa 45°, einschlie-
ßen.

7. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hakenplatte
(30) an ihrem Umfangsrand zumindest abschnitts-
weise von der Zunge weg gewölbt (30d1) ausgebil-
det ist oder/und dass die Anlageplatte (26) eine an
die Form der Zunge (16) angepasste Wölbung auf-
weist.

8. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Länge (L) des
Abstandselements (28) zwischen etwa 2,5 mm und
etwa 3,5 mm, vorzugsweise etwa 3,0 mm beträgt.

9. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zungenhalte-
einheit (24) an der Zunge (16) mittels eines einzigen
Befestigungselements (36) befestigt ist.

10. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abstandsele-
ment (28) rohrförmig ausgebildet ist.

11. Schuh nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Wert (E) der
über das Abstandselement (28) hinausragenden ra-
dialen Erstreckung der Hakenplatte (30) in dem we-
nigstens einen Umfangsabschnitt (30d) größter ra-
dialer Erstreckung zwischen etwa 4 mm und etwa 7
mm, vorzugsweise etwa 5,5 mm, beträgt.

Claims

1. A shoe (10), for example a shoe with a high upper
such as a mountaineering shoe, a hiking shoe or the
like, comprising:

- an upper (12) with an inlet (14) starting from
an upper edge (12a) of the upper (12) and ex-
tending in the direction of the toe (12b) of the
shoe,
- a tongue (16) extending substantially along the
inlet (14), and
- a tongue retaining unit (24) associated with the

tongue (16), which, when the shoe (10) is done
up, at least hinders the tongue (16) from slipping
sideways, a retaining element (18a1, 18b1) be-
ing associated with each of the two mutually op-
posing edges (14b, 14c) of the inlet (14), which
retaining element (18a1, 18b1) may be brought
into form-fitting retaining engagement with the
tongue retaining unit (24) and exerts a pulling
force on the tongue retaining unit (24) at least
when the latter shifts from a desired position in
a direction away from the associated edge (14b,
14c) when the shoe (10) is done up, wherein the
tongue retaining unit (24) is separate from the
tongue (16), and wherein the tongue retaining
unit (24) comprises a spacer element (28), which
may preferably be placed onto the tongue (16)
by means of a bearing plate (26), and a hook
plate (30), which is arranged at the end of the
spacer element (28) remote from the tongue (16)
and projects radially beyond the spacer element
(28) at least in two peripheral regions (30a, 30b)
facing the two mutually opposing edges (14b,
14c) of the inlet (14),

characterized in that the radial extent of the hook
plate (30) projecting beyond the spacer element (28)
is at its greatest in at least one peripheral portion
(30d) which forms an angle (α) of between approx-
imately 30° and approximately 60°, preferably ap-
proximately 45°, with the longitudinal axis (A) of the
tongue.

2. A shoe according to claim 1,
characterized in that at least one retaining element
comprises a retaining loop (18a1, 18b1), which ex-
tends from the associated edge (14b, 14c) of the
inlet (14) and, after deflection by the tongue retaining
unit (24), returns to the associated edge (14b, 14c).

3. A shoe according to claim 2,
characterized in that the retaining loop (18a1,
18b1) is formed of a portion of a shoelace (18) serv-
ing to do up the shoe (10).

4. A shoe according to one of claims 1 to 3,
characterized in that the tongue retaining unit (24)
comprises an anchoring element (28), which is jointly
associated with the two retaining elements (18a).

5. A shoe according to one of claims 1 to 4,
characterized in that the hook plate (30) further-
more projects radially beyond the spacer element
(28) in a peripheral region (30c) facing the toe (12b)
of the shoe, preferably over the entire periphery of
the spacer element (28).

6. A shoe according to one of claims 1 to 5,
characterized in that the radial extent of the hook

9 10 



EP 2 303 046 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

plate (30) projecting beyond the spacer element (28)
is at its greatest in those four peripheral portions
which form an angle (α) of between approximately
30° and approximately 60°, preferably approximate-
ly 45°, with the longitudinal axis (A) of the tongue.

7. A shoe according to one of claims 1 to 6,
characterized in that the hook plate (30) is curved
away (30d1) from the tongue at least in places at its
peripheral edge and/or that the bearing plate (26)
has a curvature conformed to the shape of the tongue
(16).

8. A shoe according to one of claims 1 to 7,
characterized in that the length (L) of the spacer
element (28) amounts to between approximately 2.5
mm and approximately 3.5 mm, preferably approxi-
mately 3.0 mm.

9. A shoe according to one of claims 1 to 8,
characterized in that the tongue retaining unit (24)
is fixed to the tongue (16) by means of a single fixing
element (36).

10. A shoe according to one of claims 1 to 9,
characterized in that the spacer element (28) is of
tubular construction.

11. A shoe according to one of claims 1 to 10,
characterized in that the value (E) of the radial ex-
tent of the hook plate (30) projecting beyond the
spacer element (28) amounts in the at least one pe-
ripheral portion (30d) of greatest radial extent to be-
tween approximately 4 mm and approximately 7 mm
preferably approximately 5.5 mm.

Revendications

1. Chaussure (10), par exemple à tige haute, comme
par exemple une chaussure de montagne, une
chaussure de randonnée ou similaire, comprenant:

- une tige (12) avec une entrée (14) s’étendant
d’un bord supérieur (12a) de la tige (12) en di-
rection du bout de la chaussure (12b),
- une languette (16) s’étendant essentiellement
le long de l’entrée (14), et
- une unité de retenue de languette (24) asso-
ciée à la languette (16) qui, dans un état fermé
de la chaussure (10), réduit au moins le risque
que la languette (16) glisse latéralement,

un élément de retenue (18a1, 18b1) étant associé à
chacun des deux bords opposés (14b, 14c) de l’en-
trée (14) qui peut être amené en engagement de
retenue solidaire avec l’unité de retenue de languette
(24) et exerce une force de traction sur l’unité de

retenue de languette (24), au moins lorsque cette
dernière s’éloigne dans l’état fermé de la chaussure
(10) d’une position désirée dans une direction s’éloi-
gnant du bord associé (14b, 14c), l’unité de retenue
de languette (24) étant séparée de la languette (16),
et l’unité de retenue de languette (24) comprenant
un élément d’écartement (28) qui peut être placé sur
la languette (16) au moyen d’une plaque d’appui
(26), ainsi qu’une plaque de crochet (30) arrangée
à l’extrémité de l’élément d’écartement (28) éloignée
de la languette (16) qui s’étend radialement au-delà
de l’élément d’écartement (28), au moins dans deux
régions circonférentielles (30a, 30b) orientées face
aux deux bords (14b, 14c) mutuellement opposés
de l’entrée (14),
caractérisée par la plus grande extension radiale
de la plaque de crochet (30) au- au-delà de l’élément
d’écartement (28) étant prévue dans au moins une
section circonférentielle (30d), qui renferme avec
l’axe longitudinal de la languette (A) un angle (α)
entre environ 30° et environ 60°, de préférence de
45° environ.

2. Chaussure selon la revendication 1,
caractérisée par au moins un élément de retenue
comprenant une boucle de retenue (18a1, 18b1)
s’étendant du bord associé (14b, 14c) de l’entrée
(14) et retournant au bord associé (14b, 14a) après
déflection par l’unité de retenue de languette (24).

3. Chaussure selon la revendication 2,
caractérisée par la boucle de retenue (18a1, 18b1)
étant formée d’une portion d’un lacet de chaussure
(18) servant à fermer la chaussure (10).

4. Chaussure selon une des revendications 1 à 3,
caractérisée par l’unité de retenue de languette (24)
comprenant un élément d’ancrage (28) associé con-
jointement aux deux éléments de retenue (18a).

5. Chaussure selon une des revendications 1 à 4,
caractérisée par la plaque de crochet (30) s’éten-
dant en outre radialement au-delà de l’élément
d’écartement (28), de préférence à travers la circon-
férence entière, dans une région circonférentielle
(30c) faisant face au bout de la chaussure (12b).

6. Chaussure selon une des revendications 1 à 5,
caractérisée par la plus grande extension radiale
de la plaque de crochet (30) qui s’étend au-delà de
l’élément d’écartement (28) étant prévue dans les
quatre sections circonférentielles qui renferment
avec l’axe longitudinal de la languette (A) un angle
(α) entre environ 30° et environ 60°, de préférence
de 45° environ.

7. Chaussure selon une des revendications 1 à 6,
caractérisée par la plaque de crochet (30) étant à
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son bord circonférentiel au moins partiellement cour-
bée en s’éloignant (30d1) de la languette ou/et par
la plaque d’appui (26) ayant une courbure adaptée
à la forme de la languette (16).

8. Chaussure selon une des revendications 1 à 7,
caractérisée par la longueur (L) de l’élément d’écar-
tement (28) ayant de préférence une dimension en-
tre environ 2,5 mm et environ 3,5 mm, de préférence
de 3,0 mm environ.

9. Chaussure selon une des revendications 1 à 8,
caractérisée par l’unité de retenue de languette (24)
étant fixée à la languette (16) par un seul élément
de fixation (36).

10. Chaussure selon une des revendications 1 à 9,
caractérisée par l’élément d’écartement (28) étant
formé de manière tubulaire.

11. Chaussure selon une des revendications 1 à 10,
caractérisée par la valeur (E) de l’extension radiale
de la plaque de crochet (30) s’étendant au-delà de
l’élément d’écartement (28) ayant dans ladite au
moins une section circonférentielle (30d) d’exten-
sion radiale majeure une dimension entre environ 4
mm et environ 7 mm, de préférence de 5,5 mm en-
viron.
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